
Der Großteil der Männer
wird Vater zwischen 33
und 40 Jahren
Durchschnittliche
Karenzdauer: 91 Tage

der Männer mit Kindern unter
15 Jahren nahmen 2016
aktiv am Arbeitsmarkt teil.

FaFaFaFamimimimililieee
80 Prozent der Frauen in
Österreich bekommen Kinder.
Das erste Kind im Schnitt
mit 29 Jahren
Durchschnittliche
Karenzdauer: 607 Tage

FaFamimililiee

65 Jahre
ReReRegegegel-l-l-PePePensnsnsioioionsnsalalteterr

60 Jahre
ReRegegel-l-PePensnsioionsnsalalteterr

der Frauen mit Kindern unter
15 Jahren nahmen 2016
aktiv am Arbeitsmarkt teil.
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37,1 JAHRE
DAUERT EIN
ARBEITSLEBEN
durchschnittlich in Öster-
reich. Wir arbeiten um zwei
Jahre länger als noch vor

zehn Jahren.
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ARBEITSMARKT
Arbeitslose Nov. 2017 2015 (Median, Euro brutto) Durchschnittlich pro Monat

BRUTTOJAHRESEINKOMMEN ALTERSPENSION

Lebenserwartung:Lebenserwartung: Österreicherinnen gingen 2016
durchschnittlich mit 59,1 Jahren in
Pension. Das Pensionsalter von Frauen,
die nach 1959 geboren sind, wird bis
zum Jahr 2024 schrittweise auf
65 Jahre erhöht.

Österreicher gingen 2016
durchschnittlich mit 61,3 Jahren
in Pension.
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181818 bbisisis 33000 JaJaJahrhrhreee
Investitions-und Aufbau-Phase

303030 bbisisis 33355 JaJaJahrhrhre:e:
Erster großer Karriereschritt

3355 bibiss 4040 JJahahahrerere:: Konsolidierung

4040 bbisis 4455 JaJaJahrhrhre:e:
Zweiter Karriereschritt

5050 JJahahrere::
Höher raus oder Absturz

DaDananachch::
Top-Position oder, wenn

Absturz: Neupositionierung

1818 bbisis 2299 JaJahrhre:e:
Investitions-und Aufbau-Phase

2929 bbisis 3388 JaJahrhre:e:
Karenz, meistens
gefolgt von Teilzeit.
Frauen ohne Kinder:
Erster Karriereschritt

abab 388 JaJahrhre:e:
Wiedereinstieg Richtung
Vollzeit oder Aufstieg
(siehe Leiste Mann)
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149.130
177.746

35.023 €
42.364 €

982 €

1552 €
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2400–2600 €

18–19 Jahre
bei AHS- und HTL- Schüler

1200–1600 €

1800–1990 €

GEHÄLTER: EINSTIEG IN DEN ARBEITSMARKT

18 Jahre mit
Lehrabschluss

24,5 Jahre
bei Uni-Absolventen

» Ein durchschnittliches Arbeitsleben dauert ak-
tuell keine 40 Jahre. Genau 37,1 Jahre, zeigt die
Statistik. In dieser Zeit durchläuft unser Arbeits-
leben verschiedene Phasen: Wir investieren Zeit
undFleißineineAusbildung;suchenunseinenJob
mit Sinn und Möglichkeiten; geben beruflich Gas
und hoffen, später einmal die Früchte unserer Ar-
beit zu ernten. Und wir fragen uns dazwischen:
Wann ist die richtige Zeit für eine Familie? Den
nächsten Karriereschritt? Und am Ende unseres
Erwerbslebens steht die Frage: Was bleibt?

Frauen-undMännerkarrierenverliefenbisher
sehr unterschiedlich, sagt Martin Hofstetter, Ge-
schäftsführer der Personalberatung Karriere-

Fast 40 Jahre dauert ein Erwerbsleben, Aufstieg und Abstieg inklusive.
Wie Karriereverläufe aussehen und was am Ende bleibt.
VON ULLA GRÜNBACHER UND MAGDALENA VACHOVA

So weit, so klassisch. Das Modell verändert sich
aber. „Lineare Karrieren gibt es nicht mehr“, sagt
BernhardOtti,GeschäftsführerderOtti&Partner
Personalberatung.EinArbeitslebenineinereinzi-
gen Firma – von der Lehre bis zu Pension –, das
gibt es nur noch selten. „Heute haben schon Ein-
steiger zwei bis drei Mal das Unternehmen ge-
wechselt, siewollensichausprobieren.“Aberauch
auf Unternehmensseite werden weniger Chancen
vergeben als früher. „Firmen haben sich verklei-
nert, es stehen weniger Aufstiegsmöglichkeiten
zur Verfügungen. Die klassischen Karrierewege
von früher sind heute oft nicht mehr möglich“, er-
klärt Martin Hofstetter.

Hinzu kommt, dass es heute mit der Karriere
nicht immernurbergaufgeht. „Esgibtgutausge-
bildeteKandidaten,diemachenKarrierebissie35
sind.UnddannistplötzlicheinKnickda“,soBern-
hard Otti. Die Gründe dafür sind vielfältig: Job-
verlust,dieFirmagehtinKonkursodermangönnt
sich einfach eine Auszeit. „Im Laufe eines Arbeits-
lebens sind fünf bis zehn Wechsel völlig normal“,
betont Otti. Das allein mache so etwas wie eine
MusterkarriereineinemJob–sowiefrüher–nicht
mehr möglich. „Wenn wir heute einen Kandida-
ten haben, der 15 Jahre lang in einer Firma war,
fragen wir uns, was mit ihm los ist.“ Bei Karriere-
verläufen spielt auch die technische Entwicklung

schmiede.AmAnfangsinddabeibeidegleichauf:
„Bis 30 gibt es eine Aufbauphase, man studiert
oder arbeitet, sammelte Erfahrungen in ersten
Jobs.“ Wie steil ein Arbeitsleben dann vorangeht,
hängt von Firmengröße und Branche ab – Kon-
zerne ermöglichen andere Sprünge als kleine Fir-
men. Ziemlich sicher war jedenfalls, dass ab 30
Männer- und Frauenkarrieren auseinanderdrif-
ten:FrauenbekommeneinKind,macheneineBa-
bypause. Männer arbeiten weiter. Folglich steht
Männern bei weiteren Karrieresprüngen dann
nichts imWeg.FrauenmitKindernhingegenha-
bendannmeist ein anderesZiel:Eine Job-Verein-
barkeit mit der Familie.

eine Rolle: Berufsbilder werden neu kreiert, ver-
ändern sich. Umgekehrt verschwinden manche
Jobs für immer.

Die Umbrüche in der Gesellschaft betreffen auch
Frauenstark.Weil sie ihreKarrieremöglichkeiten
nutzen und Erfahrungen sammeln wollen, schie-
ben sie ihrenKinderwunschauf, siewollenmitten
im Aufstieg keinen Babyknick. „Die Entschei-
dung, ein Kind zu kriegen, war für Frauen noch
nie so schwierig“, sagt Martin Hofstetter. Im
SchnittkriegenFraueninÖsterreichmit29Jahren
ihrerstesKind–vor30JahrenwarFrauschonmit
24JahrenMutter.StatistikenzeigenzudieserEnt-

wicklung:JegebildeterdieFrau,destospäterwird
sie schwanger.Wasdannfolgt, ist eine schrittwei-
seRückkehr indenJob,hoheTeilzeitquotenbele-
gen das. Und genau an diesem Punkt – mit 35 bis
38 Jahren – spalten sich die Frauenkarrieren wie-
derum:AufdereinenSeitejene,deneneineWork-
Life-Balancewichtigist,dieihrenFokusaufdieFa-
milie richten. Und auf der anderen Seite jene, die
sich während der Auszeit weiterbilden und beruf-
lich am Ball bleiben. Ihnen gelingt es besser, wie-
der an ihre Karriere vor der Auszeit anzuknüpfen.
Bernhard Otti betont: „Für ihre berufliche Wei-
terentwicklung gibt es dann keine Grenze nach
oben.“ ■
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Ein Arbeitsleben


